
.Aus den Tannen"
^ ?<5 7

^M77<

^» ?- 7
l >LS--

>«>>'

MMv
ü-

'SW

Äg. Unreiger M ÄeöettckeNsgolä. 6s!w unck freuclenttaöt. Amtsblatt kilr <ienkeÄrkNsgolä unck lllk Ktenstelg-Stsckt
s,28sr-reir , Bei derPostu . de« NzeuLen dnogen viertchMl. >S SA. SO Mg., in Ntensteig ISMk. «l Mg. I H»reige,prei» » Die lspaltige Zeile »der deren Ran« «0 Mg» die Sirkla» rzelle 1 Mk. 80 Mg. Mindest»
Ä >! Wchterschrtnen der Zettung infols« höherer Vewatt öder BeirtebSstörnüs brS^ht kein Anspruch cmf Aefermrg. j betrag eines Auftrags S Mr. Bei Wiederholungen Rabatt. Bei Aa-lungSverrug ist der Rabatt hinfällig.

Nr . 17 L. Mt -mtzei - . Mittwsch de« L7 Sult ^ Sahrgang L»ri.

Minister Dr. Schall über
Ernährungssrogen.

Der tvürrt . Arbeitsminister Dr . Schall gab den Ver¬
tretern der Stuttgarter Presse , zugleich als vorläufige
Antwort auf eine Anfrage des Abg. Groß (Ztr .) im
Landtag , nähere Auskunft über den Stand der Ernäh¬
rung und die Teuerungsveweguilg . Der WMttfler vo¬
lonte einleitend, daß wir es noch gewöhnt sind Sü¬
den Zeiten der Zwangswirtschaft , sofort nach der Re¬
gierung zu. rufen , wenn die Preisbildung andere Wege
schreitet , als es uns angenehm ist. Die Zwangswirt¬
schaft ist säst willkommen abgebaut , die Einwirkungs¬
möglichkeit oer Regierung viel beschränkter. !

Beim Fleisch ist ein gewiser Preisabbau zu vev- !

zeichnen, der dem gesunkenen Viehpreis entspricht. Diese !
Tendenz wird verstärkt durch derb Futtermangel infolge d
der Trockenheit .

' -

In allen übrigen Dingen stehen wir vor einer neuen i
Teuerung. Das gilt auch! vom Brot und Mehl, f
bei dem ab 16 . August eine neue Form der Bewirtschaf¬
tung durchgeführt wird . Die Verbraucher werden jedoch !
dieselbe Ration auf Karten erhalten , ferner besteht die f
Möglichkeit, aus dem nichterfaßten Getreide sich Zu - k
schu .sr zu erwerben . Der neue Brotpreis werde etwa !
48 Prozent höher sein als der bisherige auf Grund eines !

Beschlußes des Reichstags und zwar deshalb , weil der S
Preis für das Umlagegetreide höher ist als im Vor - z
fahr und weil die Zuschußrvirtschaft für Auslandsgetreid«
seitens des Reichs eingeschränkt wird . Wie sich der Preis
für das freie Getreide, Mehl und Brot entwickeln wird,
weiß man noch nicht genau . Man macht heute bereit»
die Beobachtung, daß sich Händler und Private daraus
stürzen und Preise vereinbaren , die nicht gerechtfertigt
sind . Der Preis für das Umlagegetreide deckt die Er-
Mgungskosten der Landwirtschaft und bietet zugleich
einen angemessenen Gewinn . Die Gefahr , daß das
rationierte Mehl und Brot (85 Prozent Ausmahlung,
Gerste 75 Prozent ) schlechter sei als das freie, läßt sich
aus ein Mindestmaß beschränken , zumal Streckungsmittel
nicht mehr zur Verwendung kommmen sollen.

Für Butter , Eier , Obst, Gemüse, Beeren und Kar¬
toffeln, die nicht mehr öffentlich bewirtschaftet werden,
ist es nicht möglich, Höchstpreise durchzuhalten . Freie
Wirtschaft hat notwendig freie Preisbildung zur Folge.
Bei der Übergangswirtschaft in Milch und Milch¬
produkten versuchte man , Höchstpreise festzuhalten . Die
Entwicklung der letzten Wochen ist darüber hinwegge-
schritteu . Das ist nicht zu verwundern , denn nur Bayern
und Württemberg als die einzelnen Länder in Deutsch¬
land haben den Versuch gemacht, die Preisbildung zu
becinflusen . Bayern hat seit 1 . Juli jedoch auch für
Milch und Milchprodukte freie Wirtschaft. Die Einfuhr
von holsteinischer Butter nach Stuttgart war rechtlich
nicht zu beanstanden , ebenso war eine rechtliche Grund¬
lage zu einem Verbot für Butterversand in Paketen nicht
gegeben. In Bayern hat man ein solches Verbot er¬
lagen,

'müsse es aber am 1 . Juli wieder aufheben.
Die bayrische Preisnotierungsstelle für Milchprodukte in
Kempten ist nach einem Beschluß der beteiligten Organi-
sationqn in Aulendorf nun auch für die Erzeugm .se des
wichtigsten württ . Erzeugungsgebiets maßgebend . Das
Ausfuhrv erbot von Butter und Käse aus Würt¬
temberg ist mit Zustimmung des Reichsernährungsmini-
steriums verlängert worden . Die Aus .uhr ganz z«
verhindern, auch beim Postpaketverkehr, ist nicht möglich
Der Milchpreis ist in Württemberg auf den Abmachung:»
von Anfang Juni stehen geblieben und die Milchprodu¬
zenten und Verarbeiter im württ . Allgäu haben beschloss»,
daß dieser Preis gehalten werden soll unter der Voraus¬
setzung , daß . auch die Händler ihre Preisbildung diesem
anpassen.

Die Preisentwicklung bei Obst , Gemüse und Bee¬
ten ist unerfreulich, überall ist eine starke Er¬
höhung der Preise zu bemerken , so daß diese jetzt das
10—15 fache des Friedenspreises betragen . Dies hängt
mit der Preisbildung im übrigen deutschen Wirtschafts¬
gebiet zusammen, mit dem starken Mißverhältnis zwischen
'Angebot uild Nachfrage, mit der Trockenheit und mit
her Unmöglichkeit, etwa bei Beeren oder Obst eine Aus¬
fuhrbeschränkung zu schaffen . In Württemberg besteht !
km Brennverbot , das übrige Reich hat keines . Es ist !
also die Möglichkeit gegeben , daß Beeren und Obst ans j

Württemberg
"

zu B re n » zwecken ausgesührt werden,
ohne daß man es verhindern kann.

Die Frühkartoffelernte war gering. Die
Preise für die Herbstkartosfeln werden sich in Württem¬
berg nach den großen Kartofselgebieten des Nordens rich¬
ten . Den Preis kennt heute noch niemand , da er mit den
Witterungsverhältnissen der nächsten Wochen zusammen¬
hängt . Bei Fortdauer der Trockenheit wird der Preis
steigen. Im Zusammmenwirken von Erzeugerorganisa-
tionen und großen Verbrauchergemeinden (Städtetag )) soll
Heuer wieder die Versorgung der Bevölkerung mit Kar¬
toffeln sichergestellt werden. Wucherischer Preisbildung
wird auf allen Gebieten entgegengetreten werden. Immer¬
hin gber sind die Einwirkungsmöglichkeiten der Regie¬
rung bei der freien Wirtschaft gering.

Die neue Preiswelle , die bei den meisten Lebensmit¬
teln zu erwarten ist, führt zu einer Verteuerung
der gesamten Lebenshaltung. Es wird sich nicht
vermeiden lassen , daß dies : Verteuerung eine entsprechende
Auswirkung auf die Lohngestaltung haben
muß . Diese Erkenntnis muß sich bei den in Frage kom¬
menden Kreisen so rechtzeitig einstellen, daß Gefahren,
die in dieser Entwicklung liegen, vermieden werden . Dies
bedeutet allerdings eine Verteuerung der Produk¬
tionskosten für die gesamte Industrie, eine
Entwicklung, die immer mehr die Preise in Deutsch¬
land an den Weltmarktpreis «»gleicht . Ob dabei unsere
Jndinttie konkurrenzfähig bleibt , wird sich zeigen mü ' sen.

Zusammentritt - es Obersten Rats am
4. August.

Pari - , 20. Juli . Der französische Gesandte b
London hatte gestern abend mit Lord Curzon neue
Besprechungen. England und Frankreich sind sich nun¬
mehr über eine Abhaltung des Obersten Rates am 4.
August einig. Auch hinsichtlich der Sachverständigenkom¬
mission ist man zu einer Verständigung gelangt . Italien
wird ebenfalls hiezu seine Einwilligung erteilen . England
wird heute seine dr« Abgeordneten für die Kommission
ernennen , die sich sofort nach Paris begeben : Sir Shesfir
Hurst, juristischer Berater des Auswärtigen Amts,
Charles Tuston , Leiter des polnischen Bureaus im Aus¬
wärtigen Amt und Major Clark, englischer Offizier , der
sich noch vor wenigen Tagen in Oberschlesien aushiell
und am letzten Freitag die Weisung erhielt , sich nach
Paris zu begeben. Die Sachverständigen - Kom¬
mission wird nicht, >vie bisher geplant , ihre Arbeiten
in aller Ruhe vollziehen, sondern es wird sich um eine
einfache Vorbereitung bis zum 4 . August handeln . Dir
Schwierigkeiten hingegen sind immer noch nicht beigelegt,
was die Entsendung der neuen Division nach Ober-
schlcsien anbetrijft . Die englische Regierung erachtet e-
als unmöglich, der deutschen Regierung anzuratcn , die
notwendigen Maßnahmen für den Durchzug dieser fran¬
zösischen Division zu treffen . Die englische Regierung
widersetzt sich der Entsendung neuer Truppen
nicht. Sie verlangt aber, daß man diese Expedition auf-
schicbe, bis der Oberste Rat über ihre Notwendigkeit
entschieden hat.

Wie der „Jntransigeant " meldet, wird die Tagesord¬
nung des Obersten Rats außer der oberschlesischen Frag«
noch folgende Punkte umfassen: Die Regelung der tüvi
kischen Meerengen , die „Sanktionen " , die Bestrafung
der Kriegsbeschädigten , die Frage der belgischen Priori¬
tät , sowie damit im Zusammenhang stehende Fragen,
insbesondere ein Finanzausgleich zugunsten Italiens , das
durch die Zahlungsunfähigkeit Oesterreich-Ungarns und
Bulgariens benachteiligt werde, ferner die Frage der
Finanzhilfe für Oesterreich und einer Hilfsaktion gegen
die russische Hungerkatastrophe , endlich die Frage deZ
nahen Ostens.

WTB . London , 86 . Jul ' . Wie Reuter erfährt habt«
die britische n »b die fra » ,östsche R -giernn - «««mehr ei«
Et,verpS «d«i- über die Fra « «» vo» prinzipieller Bede«-
t«»g erreicht, die mit Obrrschleste« ia Z,samme,ha,g stehe».
Wie bereit » mitgeteiit wurde, hat die französische Reg ' erung
sich damit einverstanden erklärt, daß der Oberste Rrt am
4 August zusammentritt. Die briiische Regierung hat den
Vorschlag angenommen, vor dem genannten Zeitpunkt eine
Sachverständigenkonferenz stattfinden zu lasten . Um den
Wünschen B . iand« entgegenzukommen , hat sie dem zugestimmt,
daß die Konferenz des Obersten Rats in Paris stattfindet.
Die britischen Sachverständigen Sir Ereil Kurst, Rechtsbeirat

des Auswärtigen Amts , Tuston , Vorsitzender des Mittel¬
europäischen Departements und Waterloo , Mitglied dieses
Departements, sind heute Abend nach Paris abaereist. Als
Ergebnis der Auseinandersetzungenzwis Herr den Regierungen
ist eine viel bessere Atmosphäre entstanden. In der Tat
besteht jeder Grund zu der Annahme , daß die obnschlestsche
Frage sich auf dem besten Weg zur Lösung befindet.

Neues vom Tage.
Das Reichsratsgesetz.

Berlin , 86. Juli . Der dem Reichstag zuaegangene
Entwurf eines Gesetzes über die Vertretung oer Län¬
der im Reichsrat bestimmt, daß in größeren Ländern
auf je 700000 Stimmen je eine Stimme kommen solle,
doch darf kein Land mehr als zwei Fünftel aller Reichs¬
ratsstimmen haben. Die Ueberschüsse an Einwohnerzahl
werden erst dann berücksichtigt , wenn diese 350000 über¬
steigen. Diese Aenderung würde folgende Stimmender,
teilung im Reichsrat ergeben : Preußen 26, Bayern
jlO, Sachsen 7, Württemberg 4, Baden 3, Hessen, Thü¬
ringen , Hamburg je zwei Stimmen , ferner zehn Klein¬
staaten mit je einer Stimme , insgesamt 66 Stimmern
Der Gesetzentwurf verlangte eine Aenderung der Reichs-
Verfassung, in deren Artikel 61 bestimmt ist, daß aus
je eine Million Einwohner eine Reichsratsstimme kommt

Gewerkschaftliche Bertreterwahlen.
Berlin , 26 . Juli . Bei der Urabstimmung zu den

'gewerkschaftlichen Bertreterwahlen für den im September
! m Jena stattsindenden Verbandstag des Deutschen Me-
! tallarbciterverbands wurden in Berlin insgesamt 53517

Stimmen abgegeben. Davon erhielt Liste A (Amsterdam)
! f30523 , Liste L (Moskau ) 22994 Stimmen . Liste L
! ist somit mit einem Vorsprung von etwa 7500 Stimmen
! gewählt.
' Unwirksame Entlassung ans dem Staatsdienst.

Karlsruhe , 26 . Juli . Der Amtmann Bau mann
in Lörrach war vor einiger Zeit wegen Verweigerung

! des Eides auf die republikanische Verfassung auf Veran-
; lassung des sozialistischen Ministers des Innern Rem-
! viele aus dem Staatsdienst entlassen worden . Der Amt¬

mann hat darauf eine Klage gegen den badischen Staat

j angestrengt . Das Landgericht hat nun das Urteil dahin
j entschieden , daß die Entlassung ohne jede gesetz¬

liche Grundlage erfolgte und deshalb unwirt-
s am sei und daß Baumann heute noch badischer Staats-

! beamter sei und als solcher Anspruch aus dolles Ge¬
halt habe.

Die deutsche Gegenliste.
München, 26 . Juli . In einer von mehreren tau¬

send Personen besuchten Versammlung der Deutschen Ar¬
beitsgemeinschaft für Wahrheit Ehre und Recht und der
Reichsvereinigung ehemaliger deutscher Kriegsgefangener

l wurde einstimmig die sofortige Herausgabe der Gegen-
j liste feindlicher Kriegsverbrecher durch die Reichsrcgie-
! rung gcsordert . Verschiedene ehemalige Kriegsgefangene
> trugen Schilderungen der empörenden Quälereien vor,

denen die deutschen Kriegsgefangenen jahrelang ausge¬
lebt waren.

Die Lage in Oberschlesien.
Berlin , 26 . Juli . Infolge eines Zusammenstoßes

zwischen deutschen Eisenbahnern und polnischen Aufstän¬
dischen, die bei Dzierkowitz den D-Zug Breslau —Ratibor
beschossen hatten , ist in den Rybuiker Gruben der Ge¬
neralstreik ausgerufen worden . Im Kreise Rybnik
sammeln sich starke polnische Banden . Große Wasfen-
transporte aus dem Kreise Rybnik in die Grenzdörfer

i des Kreises Ratibor werden bestätigt . In Neuberim
! werden drei Panzerzüge mit sechs 10,5 Zentimeter -Ge¬

schützen von den Franzosen für die Polen ausgerüstet.
Die Blätter erblicken in diesen Vorkommnissen Anzeichen
für das unmittelbare Bevorstehen eines 4 . polnischen
Ausstands.

Oppeln , 26 . Juli . In Kostellitz fand gestern abend in
bis 60 Mann griffen das Kommando der Apo an. 2 Stan¬
der 11 . Stunde ein neuer Aufständischenangrisft statt . 50
den später steckten die Aufständischen die Paprotny -Mühll
in Brand . Aus der Richtung Wilhelmsmühle wurde sehr
stark geschossen. Es wurde festgestellt , daß dort eine starke
Schützenlinie von polnischen Äufständi

'
ch :n von regulären

Truppen unterstützt , vor der Mühle lag . Die Paprotuy-
mühle ist vollständig abgebrannt.



Paris , 26 . Juli . Nach Blättermeldungen hat gesternim Unterhaus im Anschluß an die Erklärung Lloyd Ge¬
orges , er werde am Donnerstag eine Mitteilung über die
oberschlcsische Frage machen können,. Oberst Wedgwod die
die Regierung gefragt , ob sie sich bewußt sei, daß aus
allen Seiten des Hauses starke Opposition gegen das
Vorgehen der Franzosen in Oberschlesien bestehe . In
dem allgemeinen Lärm sei auch der Widerspruch der Mini¬
ster vernehmbar geworden.

Die spanische Niederlage in Marokko.
Madrid , 26 . Juli . Aus Spanien gehen ununter¬

brochen neue Verstärkungen nach Marokko ab . Die spa¬
nischen Verluste werden bis jetzt aus 5000 Mann ge¬
schätzt. Es geht auch das Gerücht, daß die letzte Iah --
resklasse, die entlassen worden ist, neuerdings unter die
Waffen gerufen werden soll. Man ist noch ohne Bericht
über die in der Umgegend von Melilla zurückgelassenen
spanischen Truppen.

Neue Unruhe » in Petersburg.
London , 26 . Juli . Nach den in London eingetrvffe-nen Meldungen ist in Petersburg der Belagerungszustand

verhängt worden, wegen eines Ausstands unter den Ar¬
beitern . Ein menschewistischer Aufruf erklärt, daß die
Russen der Sowjetherrschaft ein Ende machen müßten.Der Aufstand soll nach der Tagung der Volkskommissarein Moskau ausgebrochen sein.

Wien , 26 . Juli . Der Reichsvollzugsausschuß der ^ lr-
beiterräte Deutsch -Oesterreichs richtete an die Arbeiter¬
klasse Deutsch -Oesterreichs einen Aufruf mit der Auffor-
xderung, der von Hungersnot und Seuchengefahr bedroh-
prt russischen Revolution zu Hilfe zu eilen . Die Arbeiter
verteidigen , so heißt es in dem Aufruf , mit der russischen
Revolution ihre eigenen revolutionären Errungenschaftenund Hoffnungen . .

"
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Aus Stadt und Land.
Mlenrkel, . 87. Juli 1»L1.

— Pensionszahlungen . Das württ . Finanzministe¬
rium veröffentlicht folgende Bekanntmachung über Pen¬
sionszahlungen: Die aus der Württ . Staatskasse flie¬
ßenden Pensionen, Wartegelder und Unterstützungen
(Kap . 77 und 80 Tit . 2 des Staatshaushaltplans ) so¬
wie die in Württemberg für das Reich zur Zahlung
kommenden Beihilfen an Kriegsteilnehmer von 1870/71
nach den Gesetzen vom 22 . Mai 1895/19. Mai 1913
(Veteranenbeihilfen) werden vom 1 . April 1922 ab an
sämtliche Bezugsberechtigte durch die Staatshauptkasse
in Stuttgart geleistet . — Eine Mitwirkung der Finanz¬
ämter in Württemberg (früh . Kameralämter) bei diesen
Zahlungen findet von da an nicht mehr statt . — Mit
der Ausführung dieser Verfügung ist die Staatskassen¬
verwaltung beauftragt.

— Der Abbau der Kriegsgesellschasten . Nach einer
Mitteilung der Reichsregierung betrug am 1 . April
1920 die Zahl der „im Abbau begriffenen" Krregs-
gesellschasten 25 mit einem Personenbestand von 4747.
,Am 1 . April 1921 waren es noch 15 Gesellschaften.
Davon befinden sich »10 in Auflösung. Der Personal¬
bestand hat sich von 4747 auf 1509 verringert . Die
völlige Auflösung der dem Reichswirtschaftsministerium
unterstehenden Kriegsgesellschaften wird voraussichtlich
bis zum 1 . Oktober 1921 durchgeführt sein . — Endlich!
, — Gegen das Hamstern von Kleingeld hat der'
Reichsminister der Finanzen wieder einen Erlaß an
sämtliche Landesregierungen gerichtet . Es wird darin
ausgeführt , daß jetzt Kleingeld in 5- , 10- und 50-Pfen-

- -- aevräat worden sei.

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

(32) (Nachdruck verboten.)

Der andere war '
zu

'einer" der Laternen getreten, die in'
recht spärlicher Zahl vorhanden waren und de« Kai nur un¬
genügend erleuchteten. Er überflog das Blatt und reichte
es sodann dem wartenden Wolters zurück.

„Danke ! — Es kann alles so bleiben. Aber es wäre
gut , wenn Sie sich jetzt möglichst beeilten .

"
Er ging raschen Schrittes davon . Fermor , der sah, daß

Wolters jetzt allein und ohne Beschützer war , näherte sich dem
jungen Manne eilig. Aber er war dabei unvorsichtig genug,
sich dem jungen Manne ruhig zu zeigen. Wolters hatte ihn
zwar nie gesehen , aber er spürte bald heraus , daß ihn der
Fremde verfolge . Er begann ein wenig zu laufen ; und
seine Vermutung wurde zur Gewißheit , als er den Unbekannte«
ebenfalls ein höheres Tempo einschlagen sah. Er begann
Aber die Person des Mannes Vermutungen anzustellen. Und
« war scharfsinnig genug, in ihm einen der drei Amerikaner
Hu wittern.

Nun machte er sich ein allerdings etwas gefährliches
Vergnügen daraus , seinen Verfolger zu narren . Bald ließ
er ihn auf eine kurze Strecke an sich herankommen , um sich
dann mit Hilfe seiner flinkeren Beine wieder einen Vorsprung
« i sichern , bald entzog er sich eine Weile den Blicken des
Fremden vollständig , indem er sich in den Schatten der Ge¬
bäude drückte . So erreichte er die Post , ohne daß ihm irgend
etwas geschah.

Als er wieder am Landungssteg des Bootes eintraf , war
der angehende Detektiv Wolters mit sich recht zufrieden . Er
hatte in der Nonne Miß Roumier erkannt , war der Ver¬
folgung des Amerikaners entgangen und hatte die Depesche
sicher ausgegeben, — das waren doch Leistungen, auf die er
stolz sein konnte!

Aber es war dafür gesorgt, daß , wie man sagt, seine
„Bäume nicht rn den Himmel wuchsen" . Als er sich an Bord
se .nem nominellen Herrn , dem Obersteward , wieder zur Ver-

trotzdem werde immer noch
^ kleines Notgeld verlang?.

Die Hamsterei dieser Münzen sei zwecklos , da sie einen
in Frage kommenden Materialwert nicht besitzen. Das
Fünfpfennigstück aus Eisen hat einen Materialwert von
etwa Vs Pfennig , die Zehnpfennig-Eisenmünze von nicht
einem Pfennig , die Zehnpfennigzinkmünze einen sol¬
chen von 2 Pfennig und das Aluminium - 50-Pfennig-
stück einen von etwas über 4 Pfg . Von den Wertver¬
änderungen des Papiergelds bleibt auch das Metall¬
geld nicht verschont . Das Hamstern schädigt auch den
Einzelnen . Er muß das Geld aufbewahren; es kann
verloren gehen oder gestohlen werden.

— Kerzenverkauf. Die Vorschrift , wonach auf den
Kerzenpackungen der Kleinverkaufspreis für die ganz«
Packung und für die einzelne Packung anzugeben ist, so¬
wie das Verbot des losen Verkaufs von mehr als 3 Ker¬
zen wird aufgehoben.

* SrztzrnHe. 37 . Juli . (Waldbrand .) Gestern Nach¬
mittag brach etwa um 3 Uhr im Staatswald Reutylatz ' ube
ein Waldbrand aus, der zuerst von Beerensawmlerinnen ge¬
sehen und von einem herbeigeeilten Echeinbacher talk ästig
bekämpft wurde, bis Holzwacher aus Kälberbronn Herbeieilien
und die Feuerwebren von Besenfeld und Erzgrube Angriffen.
Nur mit großer Mühe konnte der Brand, der sich immer
entwickelte , gelöscht werden. Der Brandplatz wurde mit
Wasser aus der Nagold abgespritzt und die ganze N cht
mußte gewacht und Wasser getragen werden, um das immer
wieder sich entwickelnde Feuer zu löschen . Der Brandplatz
umfaßt etwa 15 Ar 50 jähr. Stangenbestandes , der durch
den Bodenbrand sehr geschädigt wurde . Zum Glück herrschte
Windstille , sonst wäre une , nützlicher Schaden entstanden.

- Cal« . 36 . Juli . (Vergleichung der Lebensmittelpre se
im Bezirk Calw mit Stuttgart.) D >e Beamten fordern be¬
kanntlich die Aufhebung der 5 Ortsklassen und Einteilung
der Orte höchstens in 3 Klassen. Diese Forderung wird
damit begründet, daß in gegenwärtiger Zeit eine große Dif¬
ferenz in den Lebensmittelpreisen an den verschiedenen One»
gar : icht mehr vorhanden ist, ja daß in kleineren Orten oft
teurer zu leben ist als in großen. Diese Wahrnehmung
wurde namentlich in einigen Orten unseres Bezirks, die Kur¬
orte sind oder in der Nähe solcher l egen, verschiedentlich ge¬
macht. Der Beamter ausschuß hat nun die Preise der wich¬
tigsten Lebensmittel und Bedarfsgegenstände in der Zeit vom
15 .—33. Juni 1931 in Stuttgart und in 8 Gemeindendes
Bezirks Calw anfstellen lassen . Der Preis von 45 Lebens¬
mitteln und sonstigen Gegenständen wurde festgestellt u. hiebei
folgendes Ergebnis gewonnen . Da in einig,« Gegenständen
Schwankungen vorkomm n, beliefen sich die Anfangspreise
(für eine bestimmte Anzahl von Gegenwänden) in Stuttgart
auf 335 .43 Mark, die Höchfip' eise 344,53 Mark, für Calw
353,85 Mark, resp . 308,45 Ma k. Der Vergleich zwischen
Stuttgart und Lnbenz -ü ergab folgendes Bild : Stuttgart
333,77 Mark — 344,33 Mark, Liebenzell 385,95 Mark —
393 SO Mark ; für Stuttgart und Unterreichenbach: Stuttgart
S06. 75 Mark — 343,83 Mark, Unterreichenbach 347,10
Mark — 858,10 Mark ; für Stuttgart und Teinach : Stutt¬
gart 319,73 Mark — 343,13 Mark, Teinach 359 . 35 Mark
— 373,75 Mark. Daraus gelt aufs deutlichste hervor, daß
diese 4 Orte des Bezirks höhere Lebensmi 'telp ' eiie haben
als Stuttgart und daß die tätlichen Bedarfsartikel im Be¬
zirk Calw viel Höker zu stehen kommen als in Stuttgart.
In den 4 ländlichen Gemeinden Simmozheim , Atchelb-rg,
Neubuloch, Neuweiler find die Höchstpreise niederer als in
Stuttgart, was davon herkommt , daß manche Waren in die¬
sen Orter̂ nicht zu haben sind , w i > sie entw der überhaupt
nicht gesucht werde« oder weil die Preise für ländliche Käufer
zu hoch sind . Eine Vergleichung von Stuttgart mit diesen
4 Landgemeinden ergibt nachstehende Z >hlen : Stuttgart
3( 8,33 Mark — 343,53 Mark, S 'mmozheim 335,08 Mark
— 237,68 Mark ; Stuttgart 173 88 Mark — 24 ! ,53 Mark.
fügung stellte , wurde er beauftragt , die Herrschaften zu be¬
dienen, die drinnen gerade ihr Souper ernnahmen . Wie aber
ernannte er, als er drinnen auch Wolsgang Burkhardt er¬
blickte, in elegantem Souper -Anzug und im Essen bereits
beim Braten angetangt ! Er Halle den Weg nach und von
der Post so schnell zurückgelegt, daß es ihn ! unmöglich dünkle,
Burkhardt könne während dieser Zeit auf das Schiff zurück-
gelehrt sein, sich umgekteidet und soupiert haben . Es waren
Suppe und Fisch aufgetragen worden , die Herrschaften mußte»
also ivenigstens schon zwanzig Minuten bei Tische sitzen.

Aber wer war der Fremde gewesen, dem er das Tele¬
gramm gezeigt hatte ? Das Aussehen , die Stimme waren
ganz die des Herrn Burkhardt gewesen. Er glaubte nicht,
daß es einer von den drei Amerikanern gewesen sei, die er
zu überwachen hatte . Dann wäre seine Vermutung bezüglichdes Verfolgers unrichtig gewesen, und er wußte wahrhaftig
nicht, wen sonst seine unscheinbare Erscheinung eines Raub¬
anfalles wert erschienen sein sollte.

Aber er hatte dem Manne auf dem Kai nun einmal die
Depesche gezeigt, gegen das ausdrückliche Verbot der Frau
Burlhardt . Er tat also jedenfalls besser daran , den Vorfall
zu verschweigen.

Während er die benutzten Teller abtrug , beobachtete er
verstohlen Burkhardt.

„Allzu fröhlich steht er nicht aus, " murmelte er dann im
Selbstgespräch vor sich hin . „ Ich glaube wirklich, sie war
. ' .-ner daran , als sie noch bei Bernardi im Vorzimmer saß
anv mit inir über Großmutter und — und Schwester Helene
sprach . "

Tann aber mußten ihm andere Gedanken gekommen sein.
Denn nachdem er eine Weile düster vor sich hin geblickt hatte,
wiederbolle er den letzten Namen noch einmal:

„Arme — arme Schwester Helene !" .>
18 . Kapitel.

Erst am folgenden Morgen verließ die „Albion " den
Hafen . Trotz der frühen Stunde waren Wolfgang und Herlha
an Deck gekommen, um noch einen letzten Blick auf den Ort
zu werfen, an dem sie fürs LeOen vereint worden waren.

Weiter und immer weiter entfernte sich die Küste, bis sie
nur noch wie ein schmaler Nebelstreifen am Horizonte sichtbar
war . Rings um das Schiff wogte das etwas unruhige Meer;
der edem stärkeren Wogenanprall lief es wie ein leises Zitternüber den schlanken Körver der Jacht.

A 'chklbergSII 31 Mü' k - 314,71 Mark ; Stuttgart I 9 ? .zz
Mark — 343,03 Mark, Neubuloch einhsitlich 331,33 Mark-
Stuttgart 189,48 Mark — 336,63 Mark, Neuweiler eirrheit^
sich 156,35 Mark . Aus diese» Zusammenstellungen, die von
Oberamtmann Gös aufs sorgfältigste berechnet wurde», geht
unzweideutig hervor, daß im Bezirk Calw di« Lebensmittel
und Beda fSpegenstände teurer sind als in Stuttgart, was
ja bei ter Lage des Bezirks in der Nähe von Pforzheim
und Wildbad nicht verwunderlich ist . Ueberhmpt ist das
frühere billige Leben in den kleinen Stäb en und den Land¬
orten vorbei, in vielfacher Beziehung ist gerade das Gegen¬
teil eingetreten.

* Cal« , 36 . Juli . (Ausflug des Landwirtschaftliche
BezirkSvereins .) An dem vom landwirtschaftlichen Bezirks-
Verein letzten Donnerstag veranstalteten Autflug nach Hohen¬
heim nahmen ca . 180 Personen teil . In Stuttgart wurden
wir von unserem Vereinsvoistand und dem Geschäftsführer
des landwirtschastl chcn Hauptverbands , Herr Biäuntnger,
empfangen und von ihnen in das „Haus der Lmdwirte'
geführt, das der landw . Hauptverband in der Schellingstraße
in nächster Nähe des Bahnhofs erworben hat . In dessen
Erdgeschoß best >det sich zur Zeit die Restauration . Kaiser¬
halle * — Dieses Haus soll vom 1 . Oktober ab den Stutt¬
gart betuchenden Landwirten ein Heim bieten, in dem sie
einen Imbiß einrehmen und wohnen können. Außerdem
sollen in dem Haus die Kanzlei . « der Larrdwirischafiskammer
und des landw. Hauptoerbands unlergebracht werden. Um
9 Uhr führte uns ein Cx razug der elektrischen Straßenbahn
noch Hohenheim . Der Rundgang durch die Gutsanlagen
dauerte nsgesamt 5 Stunden. Die Imker hatten Gelegen¬
heit, unter Führung des Herrn Oberlehrers Rentschler, de«
Lehrbienenstand zu besichtigen. Hochbefriediot von dem Ge¬
sehenen und Gehökten fuhren wir um 3 ' /- Uhr wieder mir
Extra mg nach Stuttgart zurück.

Cal « , 36 . Juli . (Zusammenkunft.) Die früheren An-
gehötigen vom Feldlazarett 354 halten am 28. August hier
eine Zusammenkunft. Anmeldungen bis 31 . August an
Friseurmeister Winz, Calw. M.

Frendenstadt, 84 Juli . (Eorr .) Finanzminister
Liesching ist zvm Kuraufenthalt hier eingetroffen und hat
im Hotel Rappen Wohnung genommen.

js Herb, 88 . Juli . ( Abgesagte Versammlung ) Wiedar
. SchwarzwäleerVolksblatt * meldet, findet kommendenSonn¬
tag dte geplante Veisawmlung in Horb , aus der Reichter-
rährunxsminister Dr. Hermes sprechen sollte, nicht statt.
Der Rkichserrährungsmimster weilte in Beuron und ist plötz¬
lich r ach Berlin abberufen worden.

Stuttgart , 25 . Juli . (Vom Landtag .) Der Fi¬
nanzausschuß nahm Art . 1 des Schulgesetzes
nach einem Zentrumsantrag in folgender Fassung an!
Die Gemeinden erheben an den von ihnen unterhalte¬
nen Höheren Schulen, Bürger - und Mittelschulen, so¬
wie den Gewerbe - , Handel- und Frauenarbeitsschulen
Schulgeld nach folgender Maßgabe : Die staatliche Un¬
terrichtsverwaltung setzt Schulgeldhöchstsätze fest . Da¬
von haben die Gemeinden die Hälfte einzuziehen und
an den Staat abzuführen . Ob und inwieweit die Ge¬
meinden die weitere ihnen zuständige Hälfte einziehen
wollen, bleibt ihnen überlassen. Zu einer Entschlie¬
ßung Hey mann (Soz .) beantragte Andre die Ein¬
leitung wie folgt zu fassen : „die Regierung um Er¬
wägung zu ersuchen"

, was mit 12 gegen 5 Stimmen
Annahme fand . Der Antrag Hey mann, der in der
neu aufzustellenden Schulgeldordnung eine Abstufung
nach dem steuerbaren Einkommen der zum Unterhalt
der Schüler Verpflichteten vornehmen will , wurde mit
10 Ja bei 7 Enthaltungen (5 B .B . und 2 D . d .P .) an¬
genommen . Eine Entschließung Müller - Ströbel
(B .B .) , zu bestimmen , daß für auswärtige Schüler

Kapitän Crawsorv , der vrs vaurn am o«r »»„»„-
brücke gestanden halte , übergab den Befehl dem ersten Steuer¬
mann und kam herunter , um das junge Paar zu begrüßen.

Die drei standen eme Weile plaudernd beisammen, M
Crawford plötzlich ausrief:

„Da fällt mir eben ein, daß ich ganz vergessen habe.
Ihnen eine bemerkenswerte Einrichtung unseres Schiffes zu
zeigen. Wir haben einen Apparat für drahtlose Telegraphie
an Bord , der uns instand setzt, in jedem Augenblick mit der
englischen Marcon Station in Poldhu Depeschen zu wechseln.
Die Einrichtung ist sehr interessant : wenn Sie sie besichtigen
wollen , werde ich mir ein Vergnügen daraus machen, sie
Ihnen zu erklären . "

Die kleine Kabine, in der die teuren und empfindlichen
Apparate ausbewahrt wurden , lag im Hinterschiff, an dem¬
selben schmalen Gang , der auch zum Speisezimmer und zu
den Salons führte . Hertha und Wolfgang ließen sich von
dem Kapitän alles erklären und kehrten sodann ms den
Wunsch der jungen Frau wieder auf das Deck zurück.

Die Fahrt durch den Kanal gestaltete sich fast noch
schöner, als die auf offenem Meer . Es war ein wunderbar
klarer und frischer Tag . Wolkenlos wölbte sich der Himmel
über der Wasserfläche, die auf der einen Seile von öer
englischen Küste wie von einem Saum eingefaßt wurde , aus
der anderen Serie aber unbegrenzt schien . Zuweilen begegnete
man einem anderen Dampfschiff, mit dem Grüße ausgetauscht
wurden.

Hertha fühlte sich vollkommen glücklich . Sie glaubte die
Amerikaner getäuscht zu haben und ihren Gatten vor den
dreren sicher. Der Gedanke, daß die Verfolger jetzt vielleicht
aus dem Wege nach Gibraltar waren , bereitete ihr eine gewisse
Schadenfreude , die den Umständen nach wohl verzeihlich war:
Der trübe Ernst , der vor ihrer Verehelichung zu Herthas ge¬
heimem Kummer aus Wolsgang gelegen hatte , schien dem
Glücke des Honigmonds nicht stand gehalten zu haben . Das

^ Glück leuchtete dem jungen Gatten förmlich aus den Augen;
und nur , we> n. er sich unbeobachtet wußte , legre es sich zu¬
weilen wie ein Ausdruck banger Sorge auf seine Züge . Doch
diese Anwandlungen gingen stets sehr schnell vorüber , und
Hertha hatte sich nicht über einen Mangel von Ansmerksauckeit
und Zärtlichkeit von seiner Seite zu beklagen.

Konjetzung folgt.



squlgelvzufchläge nicht erhoben werden dürfen , wurde l
mit 11 Nein, 3 Enthaltungen , gegen 3 Ja abgelehnt. !
Eine Entschließung Bock - Andre fand einstimmige '
Annahme . Sie will Schulverbände der erfahrungsge¬
mäß durch verschiedene Gemeinden besuchten Schulen
errichten . Eine Entschließung Hey mann, betreffend
Ausstellung von Grundsätzen bei Gewährung von Schul¬
geldnachlässen und vertrauliche Behandlung dieser
Nachlässe wurde einstimmig angenommen. Ebenso eine
EntschließungKüchle - Scheef, in der Schulgeldord¬
nung zu bestimmen , daß die für Schulgeldnachlässe vor¬
gesehenen Beträge zu Zwecken der Schülerwohlfahrts¬
pflege Verwendung finden . Eine Entschließung Flad -
Hey mann ersucht um Grundsätze für eine möglichst
einheitliche Regelung der Leistungen für auswärtige
Schüler durch die Erziehungsberechtigten und Amts¬
körperschaften, was mit 14 Ja gegen 3 Enthaltungen
angenommen wurde. Berichterstatter Beißwänger
<B .P .) beantragte , bei Festsetzung des Schulgelds auch
ferner eine Vergünstigung für die Erziehungsberech¬
tigten eintreten zu lassen , die gleichzeitig mehrere
Schüler haben . Die Eingabe des Philologenvereins und
Ztädtetags wurde als durch die Beschlüsse des Aus¬
schusses für erledigt erklärt.

Stuttgart , 26 . Juli . (Handelskammer . ) Die
Stuttgarter Handelskammer sprach sich gegen die Kon-
'nmentensteuer aus . Die Umsatzsteuer solle verbessert
md vereinfacht werden, die Erhöhung derselben wäre
nur annehmbar , wenn die Luxussteuer abgeschafft
Nirde.

Aufhebung des Schrotmühlenverbots,
^ urch eine Verfügung des Ernährungsministeriums

,ird die viel angefochtene Verfügung über Schrotmüh¬
en sofort aufgehoben. Die Benützung und der Verkauf
in Schrotmühlen aller Art ist nunmehr wieder er¬

laubt.
Von der Landeswasserversorgung. Die

Betriebsleitung der Landeswasserversorgung teilt mit,
eatz der Rohrschaden an der Landeswasserversorgung
eit Montag abend behoben ist und die Wasserabgabe
'eit Dienstag früh in vollem Umfang wieder aufge-
mmmen wurde.

Protestversammlung. Aus Anlaß der Brot-
prsiserhöhung und des wachsenden Steuerdrucks beruft
sie Kommunistische Partei auf 27 . und 28 . Juli in 17
Qten des Landes zu Protestversammlungen auf und

j fordert die sofortige Zusammenberusung eines Be-
ltriebsrätekongresses für Württemberg . — Die „Schw.
>Nrgwacht" warnt die Mehrheitssozialisten vor gemein¬
samen Aktionen mit den Kommunisten gegen die Teu¬
rung , Steuerbelastung usw . Den Kommunisten sei es
nicht um eine Erleichterung des Loses der Arbeiter¬
schaft , sondern darum zu tun , die Revolution in rus-
ivwen, Sinne . .weiterzutreiben" .

Vermischtes.
Ter frühere bayerische Verkehrsmmister Frauendor » i

fer, der auf so tragische Weise im 66 . Lebensjahr durch s
Selbstmord geendet hat , war ein hochbegabter Beamter.
Geboren als Sohn eines Schullehrers im bayerischen
Wald , studierte er die Rechte und kam schon mit 21
Jahren in die Verkehrsabteilung des Ministeriums des
Aeutzern . Als 1903 das selbständige bayerische Ver-
lshrsministerium geschaffen wurde - wurde Frauendorfer
zum ersten Verkehrsminister ernannt . Als Graf Hert-
ling Ministerpräsident wurde , trat Frauendorfer zu¬
rück, er übernahm aber nach der Revolution das Mi¬
nisterium wieder. Nach der Rätezeit leitete er das
bayerische Verkehrswesen unter dem Titel eines Staats¬
sekretärs. Im Januar 1921 trat er plötzlich zurück.
Die Gründe sind jetzt bekannt geworden. Frauendorfer
war ein eifriger Münzensammler und guter Kenner,
aber dem bösen Zug der Zeit , rasch und viel Geld zn
verdienen, wie es auch gehe , konnte auch er nicht wider¬
stehen. Er betrieb nebenher — als Minister ! — einen
Münzenhandel und fälschte wertvolle alte Münzen , um
sie zu hohen Preisen zu verkaufen. Ueber die Herstel¬
lung und den Handel gefälschter Münzen , die ihren
Hauptsitz in München hatte , wurde schon vor einigen
Monaten in unserem Blatt berichtet . Die Untersuchung
ergab , daß Frauendorfer an den Fälschungen betei¬
ligt war und er sollte nun verhaftet werden. Er hat
rs vorgezogen , freiwillig aus dem Leben zu scheiden. s

Stiftung von 6 Millionen Mark. Der Maximilians-
Hütten-Konzern, zu dem auch das König Albertwerk
bei Zwickau gehört, hat seiner Arbeiterschaft 6 Millio¬
nen Mark gestiftet , dergestalt, daß jeder Arbeiter , der
am Stiftungstag 3 Jahre im Betrieb tätig ist , ein
Sparkassenbuch über 1000 Mk . erhält . Dieser Betrag
soll als Kleinaktie gedacht sein und die finanzielle Be¬
teiligung des Arbeiters am Werk darstellen . Es soll
den Arbeitern auch sreistehen , aus eigenen Mitteln
weitere 1000 Mk . zur Erlangung einer 2000 -Mk .-Aktie
hinzuzusteuern . Auch den Arbeitern , die noch nicht
8 Jahre im Betrieb tätig sind, soll die Erwerbung einer
Kleinaktie von 1000 Mk . ermöglicht und eine Mindest¬
dividende von 5 Prozent gewährleistet werden. Der
Arbeiterausschuß des Werks soll jedoch die Siftung ab¬
gelehnt haben.

Starkes Steigen der deutschen literarischen Produk¬
tion . Die Produktion an Büchern und Zeitschriften
hat im Jahr 1920 gegen die des Jahres 1919 wieder
einen starken Aufschwung genommen , der fast ein Sech¬
stel der ganzen Produktion betrügt . Sie belief sich 1920
auf insgesamt 32 345 neuherausgegebsne Werke , ge¬
gen 26194 im Jahr 1919.

Gedenktag des Iltis . Vor 35. Jahren , am 23 . Jult
1896 ging das deutsche kleine Kanonenboot „Iltis " i«
einem furchtbaren Wirbelsturm im Golf vou Petschili
an der chinesischen Küste , unter . 5 Offiziere und 66
Mann fanden den Tod , nur der Zahlmeister und 11
Matrosen konnten sich auf dem Felsen, auf den das
Schiff vom Sturm geschleudert wurde, retten . Iw
Augenblick des Untergangs brachte der Kommandant
Kapitänleutnant Braun, ein Hurra auf den Kaiser
aus und die Mannschaft sang das Flaggenlied . Bald
daraus wurde ein neuer Iltis gebaut , der sich aw
17 . Juni 1900 beim Angriff auf die chinesischen Taku-
forts auszeichnete.

Eisende,«uraÄb . Drei maskierte Banditen haben
nachts die Reisenden eines Wagens 1 . Klasse in dew
Zug Paris - Marseille zwischen den Bahnhösen Beaunc
und Chagny ausgeplündert . Ein Schüler des Polytech¬
nikums wurde bei dem Versuch , sich zu verteidigen , Vvri
den Angreifern getötet . Die Räuber setzten die Not¬
bremse in Bewegung, verließen den Zug und entkamen

Dis Cholera breitet sich in Rußland immer mehr aus
Astrachan ist ganz verpestet . Die Stadt starrt vor
Schmutz und die hungernde Bevölkerung wirft sich gich¬
tig auf die Eßwaren , die von Schmutz überzogen sind
Besonders fühlbar macht sich der Mangel an Heil¬
mitteln.

Woran erkennt man heute den Intellektuellen ? Der
Budapester Polizeibericht meldet : „Heute wurde in der
Nähe der Insel Cscpel auf dem rechten Donaufuer der
Leichnam eines jungen Mannes aus dem Wasser ge¬
zogen , welcher Spuren äußerer Gewalt aufweist . Der
Ermordete gehörte wahrscheinlich der intelligenteren
Klasse an , da sein Anzug gewendet war .

"
Gerechtes Urteil eines Franzosen über die deutsche

Herrschaft im Elsaß. In seinem Roman „Der einzige
Weg"

, jetzt deutsch bei Grethlein u . Co . , Zürich und
Leipzig , erschienen , sagt der Franzose Paul Reboux
daß „das Elsaß unter der fünfzigjährigen deutscher
Herrschaft in der Gesamtkultur bedeutend weiter vorge¬
schritten sei als die benachbarten französischen Ge¬
biete .

"
Die Unterzeichnung des amerikanischen Friedensbe-

schlnssss. Am 2 . Juli hat Präsident Harding die Frie¬
densentschließung des Kongresses ohne jede Förmlich¬
keit unterzeichnet. Er befand sich auf Urlaub als Gast
in dem Sommerhaus des Senators Frelinghuysen in
Raritan (New-Jerseh ) . Als ein Sonderkurrier die Ur¬
kunde überbrachte, war Harding eben an einem Golf¬
spiel beteiligt . Er spielte die Partie zu Ende und kehrte
mit der Spielgesellschaft in das Haus zurück. In einem
kleinen Zimmer, das die Gesellschaft kaum zu fassen
vermochte , setzte er dann seinen Namen unter das
Schriftstück, das den „technischen" Kriegszustand zwi¬
schen Amerika und dem Deutschen Reich ein Ende
machte . Ein Herr der Gesellschaft sagte : „Nun ist eS
geschehen, Herr Präsident .

" „Ja , es ist geschehen,"
erwiderte Harding und lachte hell auf , worauf die Um¬
stehenden in die Hände klatschten . Dann begab sich
Harding mit der Gesellschaft wieder zum Golfspiel.

Rattenplage in Dänemark. In Dänemark und Nord¬
schleswig herrscht eine furchtbare Rattenplage . Die
dänische Regierung hat große Geldmittel auf drei Jahre

! zur Verfügung gestellt , doch ist bisher nicht viel ge¬
schehen . Inzwischen wird die Rattenplage immer un¬
erträglicher. Es bleibt in manchen Städten und vie¬
len Orten auf dem Lande nichts weiter übrig , als des
Nachts in den Wohnungen Licht zu brennen , um die
Nagetiere zu verscheuchen. Hunde und Katzen stehen

! hoch im Preise , sie werden in alle Räume, hauptsächlich
j in die Schlafräume gelassen , um vor allem neugeborene
s Kinder vor dem radikalen Aufgefressenwerden zu schüt-
I zen . Das Vieh rumort nachts in den Ställen und
r reißt sich von den Ketten. In Ländern fand eine öf-
, fentliche Bürgerversammlung statt , in welcher über Mit-
! tel und Wege zur Vertilgung des Ungeziefers beraten

wurde . Es besteht die Gefahr , daß durch die Tiere,
vor welchen man bereits Leichen und Kadaver in Si¬
cherheit bringen muß , irgendein Ansteckunzsstoff oder
Leichengift verbreitet und auf Menschen übertragen
wird , was gleichbedeutend mit einem PestausbruchWäre

— Dar p .u .u -' pe LeLvt . Wenn auf Antrag eines
Gläubiger " cirr Grundstück im Zwangsweg versteigert
wird , so dürfen die Fo -.-pr-' ungen dieses Gläubigers
nur insoweit audbez -rh r werden, als das Steigerungs-
geroi über etwaige and -ve vergehende Rechte und An¬
sprüche, iie uuöeschaden : . Herr bleiben, hinausgeht.
Nur ein Getzot, das dich ' 'Voraussetzung erfüllt , ist
zulässig . - _ ^

1 O -. ii .
' io .n Rubel . In ich . wrsburg kostet gegenwärtig

ein chüu ' d Brot — da ? russische Pfund hat bekanntlich
nur -160 Granu» 4535 Rubel , ein Pfund Butter
20 000 Rubel , 1 Pfund isiu er 20 000 Rubel , 1 Pfund
Salz 4609 Nudel , 1 Pfund Kartoffeln 2000 Rubel,
schwarzes Mehl 4000 Nudel, Weizenmehl 5000 , prima
Weizenmehl 7600 , 1 Pfund Quark 6000 , -si Liter Milch
2500 , 10 Eier 13- 15 000 Rudel . Auch die Preise für
Kleidung und Schuhwaren sind abermals gewaltig ge¬
stiegen . So werden in: freien Handel für einen ge¬
brauchten Anzug 260 000 bi : 300 000 Rubel , für
einen neuen Anzug 500 000 bi - 1 Million Rubel und
für ein Paar Schuhe 390 000 Rubel bezahlt.

Zur Veredelung vor Ewastrnv'nsik veranstaltet die
Volksbühne in Hamburg rege . . . äßig in den Sommer¬
monat: - ! abends ChorgesAnge auf den Straßen und
Plätzen Hamburgs , die vou Tausenden häftrH- werden
und großen Anklang finden.

Handel und Verkehr.
' S .utchart , 26 . Juli . (Schlachtviehmartt .) Dem

Dienstagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthof wa¬
ren zugeführt 60 Ochsen , 12 Bullen , 212 Jungbullen.

! 215 Jungrinder , 192 Kühe , 632 Kälber und 295
Schweine . Erlöst wurden aus 1 Zentner Lebendgewicht:
Ochsen erste Qualität 570— 650 , zweite 420— 540, Bul¬
len erste 490—550 , zweite 400—480 , Jungrinder erste
580—660 , zweite 480—570 , Kühe erste 450—520 , zweite
350—420 , dritte 180—300, Kälber erste 630—680 , zwei¬
te 650—620 , dritte 450—530 , Schweine erste 1160 bis
1210 , zweite 1080 - 1140 , dritte 950—1050 Mk . Ver¬
lauf des Marktes : Schweine lebhaft, Großvieh mäßig,
Kälber langsam.

Ludwigsburg , 26 . Juli . (Schweinemast .) Dem
Schweinemarkt waren 109 Milchschweine und 7 Läu¬
fer zugeführt . Der Verkauf war schleppend . Ein Milch¬
schwein kostete 200- 380 Mk. , ein Läufer 400—460 Mk.

Aalen , 26 . Juli . (Schweinemarkt .) Auf dem
Schweinemarkt waren nur 53 Milchschweine und 6
Läufer zugeführt . Milchschweine kosteten 570 bis 68V
Mk ., Läufer 980—1200 Mk . je das Paar.
' vattngeu 26. Juli . (Schweinemarkt .) Zuge¬
führt wurden 289 Stück Milchschweine. Handel anfang-
flau , jedoch alles verkauft. Preis 250 bis 450 Mk . da»
Stück.

Mannheim , 26 . Juli . (Schlachtviehmarkt .) Der
Wiehmarkt nahm für Großvieh und Schafe einen mit¬
telmäßigen Verlauf . Dagegen ist das Geschäft in Käl-
vern unk Schweinen lebhafter , so daß der ganze Auf¬
trieb ausvsrkauft wurde . Zugeführt und für 1 Ztr.
Lebendgewicht gehandelt wurden 125 Ochsen 400—750
Mk ., 8b Bullen 450- 600 Mk . , 650 Kühe und Rinder
L00—600 Mk. , 317 Kälber 550—800 Mk . , 225 Schafe
600- 600 Mk . und 643 Schweine 1000 - 1325 Mk.

Umlage ans Zündwaren . Die Hersteller inländischer
Zündhölzer haben für je 600000 Hölzer eine Umlage
in Hk he von 300 Mk . zu entrichten, die an eine Aus¬
gleichskasse abgeführt wird . Die Einziehung und Ver¬
waltung regelt der ReichSwirtschaftsmini ^ --

Letzte Nachrichten.
NTB . Oppeln, 86 . Juli . In der Sprengstoffabrik

Kn . mald im Kie se Rydnck ereigne :« sich heut« Morgen ein
so' gensckwrreS ExplvfionSnnglstck beim Ausladen von Ex-
plost ' sti ffm . Die ganze Sprengstoffabrik Lignose ist in die
Lus : a - si 'gln . 11 A,beiter wurden sofort gelöletx 3 weitere
starben auf dem Transport ins Krankenhaus. 5 Arbeiter
sollen noch unter den Trümmern liegen . Die Gesamtzahl
der Schwerverletzten wird auf über 80 geschätzt . Der Sach-
schaden geht in die Millionen.

! WTB . Oppeln , 36 . Juli . Die Lage im Kreis Rybntt
hat sich vrrfchä . st. Huup sächlich in der Stadt selbst, jedoch
auch auf dem Lande ve>stärken sich die Insurgenten — und
zwar durch Zuzug aus Kong' eßpolen — auffallend schnell.

- Der polnische K e sbeirat in Rybn k hält nach wie vor die
! Gewalt in den Hä > den und sckickr sogar Fragebogen an die
j einzelnen Gulsoorstände , welche die Anzahl der Bewohner,
! die Menge des G treideS , die Anzahl des Viehs und Ueber-
! sicht über die Größe der einzelnen Gutsbezirke betreffen . Die .

Emma Grube hielt vor einigen Tagen eine Belegschastsver-
i sammlung ab, in der von den Polen beschloss -n wurde, sämt¬

liche deutschen Beamten rauszuwe '. sen. Die Donnrrsmarck»
Grube w rd von biwaffneten Insurgenten besitzt gehalten.

! In Rybnik ist neuerdings auch der bekannte Palenführer
Rosansky wieder aufgetaucht. Er war bis zum Beginn des
Iltzien Ausstands polnischer Plebitzitkomwiffar in Rybnik.
Alle Fäden der polnischen Kampforgai isationen laufen neuer¬
dings nach N -ud - ck, östl ch Tarnowitz, an der polnischen
Grenze . In Lorlau h den sitzt rund 80 deutsche Familien
die Stadt ve >lassen In Rybnik ist die Zahl noch höher.
Nach Dzicrkow ' tz wird auf Befehl des ital Obersten in Ra-
tibor eine Kompagnie Jialiener gelegt werde» . In Raudm
ist ein Zug ftanz. Hu 'cnen emgeiroffen.

WTB . Ma »» hetm . 87 . Die streikenden Maschi¬
nisten und Heizer der Rheivflette haben beschlossen , heute
die A' b - st wieder auftunevmen.

WTB . Pari - , L7 . Juli . Journal deS Debüts " schreibt
an hervorragender Stelle , auf alle Fälle erscheine es schwierig,
die znr A » f«nd««g einer französische » Division »ach Ober»
schlifienröi ge», Maßnahmen l»s zu dem sin den Zusammen¬
tritt tes Obersten Rat » angesitz 'en Lage durebzusühren.

WTB . London , 87 . Juli . Remer erfährt z > der be¬
vorstehendenKonferenz des Obersten Rats , daß Lloyd George
wegen der Fülle der zu bewältigenden Arbeiten nicht in der
Lage sein werde, London zu ve,lasten. Die Zusammenkunft
des Obelsten Rats wird, wie man glaubt , nur von kurzer
Dauer sein, da lediglich die olnrschp fische Frage auf der
Tagesordnurg steht . Die englischen Sachverständigen stad
bereits nach Paris abgereist.

MutmnstlicheS « etter.
Im Südwesten und Süden steht ein kräftiger Hochdruck,

der die von Nordwesten kommenden Störungen in Schach
hält. Am Tonne , stag und Freitag ist trockenes u. warmes
We ' ter zu e>warten.

Druckuv» lvcrta« der W. Rtekrrlqco Buchdruckrr«
Für bk Schrift!« tun» veremNvortUch! g

' . - . »

M . Sil ^ 2;
WilhelmLrsunr, 6 .m .b .b„ gueülindurs. Verl . SieKrslirdroschkire0. 2.



Amtliche Bekanntmachungen.
Betreffs: Schrotmühle «.

Laut Verfügung de« E > ährungsministeriums vom 85.
f . 81 (Siaatsanzeiwr Nr . 170) ist nunmehr die Anpreisung,
der Verkauf und die Benützung von Schrotmühlen jeder Art,
auch der mit Sichtvorrichtunien versehenen, wieder erlaubt.

Nagold, dm 27. Juli 1921 . Oberamr : Münz.

W . Forstamt Altensteig.
Die Erfahrungen bei dem letzten Walddraub in dem

Freiderrlrch von Gältlingen' schen Waldteil Kegelshardt geben
mir V ranlassung aus folgende Bestrmu ,ungen der Wald-
seuerlöschordnung vom 4 . 7 . 1800 Reg . Bl . S . 535 htn-
zuweisen r

Art . 1 . Die Gemeinden find verpflichtet bei einem Wald¬
brand sowohl innerhalb ihres eigenen Bezirk «, als innerhalb
des Bezirk» von Rachbargemeinden ohne Rücksicht auf die
Grenzen des Oberamtsbezirks mit Mannschaft und den er¬
forderlichen Werkzeuge« wie Aexten , Sägen , Schaufeln und
Rechen Hilfe zu Kisten.

Art . 6. Wer einen Waldbrand wahrnimmt , hat, wenn
die sofortige Unterdrückung des Brandes nicht gelingt, so
schnell als möglich dem Ortsvorsteher der nächsten Gemeinde
Anzeige zu machen.

Jedermann ist verpflichtet , zur Löschung eines Wald¬
brandes auf Aufforderung der zuständigen Beamten Hilfe
zu leisten.

Art . 7 . Der Ortsvorsteher, welcher die Anzeige von
einem Waldbrand erhält, hat unverzügl ch auf dm Brand¬
platz zu eilen, sowie das nächstgelegene Forstamt und die in
der Nähe wohnenden Forstschutzbeamten und, wen» die in
Brand geratene Waidfläche auf fremder Markung gelegen
ist, auch den Oclsvorsteher der betreffenden Gemeinde in
Kenntnis zu setz -n, er hat ferner je nach der Bedeutung des
Brandes , womöglich im Einvernehmen mit dem Feuerwehr¬
kommandanten, die nötigen Anordnungen zur Bewältigung
deS Brandes zu treffm und erforderlichenfallsdie Hilfeleistung
der Nachbargemeinden anzumsen. Die Löschmannschaften
haben mit einer entsprechenden Anzahl der erforderlichen
W -rfteuge (Art. 1 ) auf dem Brandplatz zu erscheinen.

Art . 8 . Dt« Leitung der Löscharbeiten kommt dem auf
dem Brandplatz anwesenden Staatsforstbeamtsn zu. Den
Anordnungen der die Löscharbeiten leitenden Beamten, sowie
der von dies'M Beauftragten hat jeder auf dem Brandplatz
Anwesende Fo g« zu lelsten . Z iw derhandlungen unterliegen
der für die Fälle des 8 388 Rc . 8 des Strafgesetzbuchs
festgesetzten Strafe.

Wegen des Ersatzes der Feuerlöschkosten verweise ich die
Herren Orisovlst ' her auf Art . 13 der Waldseuerlösckwrdnung,
sowie aus Z 48 ff. der Bollzugsvelfügung zur Waldfeuer,
löschordnung v. 83 . 1 . 01 Reg . Bl . S . 13.

Altensteig, dm 35 . JE 1831.
Forstmeister Meyer.

MS Nufäogerin für mei« Geschäft und Bei¬
hilfe im Hauswesen aufgewecktes, ordnungsliebendes

! tüchtiges

Fräulein

«n -wfleig.

Messing Eillkoch.
Kesse!

Einmachgläser
Einmachkrüge
Hontggiäser

empfiehlt
Karl Hevtzler fett.

Eisenwarenhandlung.

Verloren
ging auf dem Weg St . Anna-
berg —Ziegelhütte— Gselich 1
Paar rotbraune

herrru -ülseehävarckuhe.
Bme abzug ben gegen Beloh¬
nung in der G «sckäftsft . d . Bl.

Verloren
gingen von Altensteig bis
zur Zinsdach-Sägmühle

2 neue
Strohhüte.

Der Finder wird gebeten,
dieselben abzugeben in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Zu möglichst baldigemEin¬
tritt suche ich bet guter Be¬
zahlung ein solides , kräftiges

im Alter von 18—80 Jahren.

Fra« StMschulttzrißMelis
Vatytnge » a . Wuz

Nähere Auskunft erteilt
Lander z . Rößle, Altensteig.

Edhavse»
Unterzeichnete verkauft am

Donnerstag , den 38 . Juli,
vormittags 8 Uhr eine 38
Wochen trächtige

gesucht . Kost und Wohnung im Hause . Familien - 4
anschluß . A

k w . Hettler , Inh . Iohs . Schwarz !
* Nagold, Ecke Marktstr. u. Hintere Gsffe «

Manufaktur , und Modewaren . L

eventuell eine gute Milch¬
kuh , beide sehr gut im Zug.
Gtatz Win », b d . Gönne

Ein gebrauchtes, gnter-
haltenes

Damen»
Fahrrad

sucht zu kaufen, wer ? —
sagt die Geschäftsstelle d . Bl.

Lttrlziger

gut erhalten, wegen Platz¬
mangel gegen bar zu ver«
kaufen . ,

Holzverwertnng
Fr vdeustadt.

Gimmersfeld.
so ovo Glück

handgemachte

hat zu verkaufen

Friedrich Setz.

^ Extra prima

» Keruleim-DeibrleMN
^

sowie

^ empfiehlt

la TreiMemenMihs
- nur erstklassige Ware — —

Paul ^ aiuiasck
Mtexsteig.

^ 068ck ! eckl8-
s kranke jeder ^ rt (kiLrnrStiren-
k leiden Iriscd u . «per . veraltet,
j Lypkills, IdaiuiesecdvÄctle,
s iVeissllu»») wenden »icd ver-
jl trauensvollan Di. vanunaona

» vtlaostalt LerUa L. ZV3
? ot»damerstr. 123 L. 8prscd-
»tundsn : S—N u. 2—4, Sonn¬
tag» 10— 11 lldi . öelekrende
Lroscdüre mit raklreidben
ireiw. vsnlrscdr. und -logabe
dewSdrter Heilmittel (otme

k yuecksiibsr u. andere Oitte,
r olme Linspritruns , odne 8s --
x rutsstür.) «eg. 2.- AK . diskret

ln vsrsckrl. Luvert okneTVbssnd.
1-eidsn genau anAsben.

Zum

VerW
empfiehlt

Frachtbriefe
Begleitadressen
Anhängeadressen
Ausklebadressen
Packpapiere

MWuMelWirr
Pergament -Ersatz
Echt Pergament

die

N. Nedttsche Bechh.
Mteustetg.

Altensteig.

Oeffmtl . Drrsteigsrnng!
Am Donnerstag . de « L8 . Juli , vorm . IL Uhr,

kommt der Ertrag (Roggen « . Weizen ) der Grnud-
stück « des Manrermstr. Krisch am Steinbruch gegen
Barzahlung zur Veisteigemng.

Hartman «, Auktlonär.

pkalrgrakenveiler.

Lin 2Ni

La886upraxL8
2UA61N886N.

vr. meä. lisr! kiilipp
pi-stzt. stert u . kvdui -ts- iisilsl-.

Kohlmühle.
1,5 schöne

Enten
1930er , sowie ein 3 Monat
altes

Galsche«
(raffe ein) sitzt demBerkaufaus

Wurster.

» ltrnstrtg.

Etters
SchMrttüilk

3av ^ s
Mostansatz

Ruf's
Heidelbeeren

mit Zutaten
und

Nuss
Kullslulsst-Allfilö

empfiehlt zur Most- , Obst¬
und Beereil - Wein-Berritung

stets frisch

Fr. Buhler jr.

ZMMMWM

Alönirstsi»
gcßr . KmkmijSze

AiPgLfft
Ll>st»!ligkr

empfiehlt billigst

Iritz Wzmn».
Kttmannsweiler.

3 kleinere

LS»ser-
Mkiiie
hat zu verkaufen

Fritz Roller.
Zirka 800 Liter

Most
sucht zu kaufen.

Wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle d . Bl.

MmtmidW.
Der Verband gestattet auch Heuer das Dreschen

mit Pauschalmotoren für andere Leute , aber nur
in denjenigen Gemeinden, in welchen ein gewerb¬
licher Dreschmotor nicht aufgestellt ist. Die Gebühr
beträgtSV Pfennig für 1 Garbe und ist die
Erlaubnis jeweils vom Ortsagenten einzuholen;
außerdem darf das Dreschen nur in der von der
Ortspolizeibehörde vorgeschriebenen Zeit stallfinden.

Die Paufchalkrsftabuehmerwerde« aas»
brücklich darauf hingerviefen » daß jede De«
vützung eines Pauschalmotors für fremde
Zwecke ohne Genehmigungverboten ist «rrd
daß «ach einem Veschlntz «nferes Dermal,
tnngsrats jede Uebertretnng als Strom,
entwendung angefehen und gerichtlich ver
folgt werde« mutz.

Zeder Stromabnehmer sollte sich in seinem und
im Interesse des Verbandes verpflichtet fühlen,
solche Verfehlungen unnachsichtlich zur Anzeige zu
bringen.

Station Teinach. 26 . 3uli 1921.

SkweiÄeiierSmd'SleSttlMtMkkd
Teinach-StaliW (S. L T.)

WM-IkSgerieMieWgÄ
empfiehlt

alle Tierarzueiiulttel
FulterLalk
Bremsenöl.

habe« l« »»serer SchwarzwäldeeTagrs-
aAKfkkkTAk »Ans de» La«««» ' teste» Erfolg.

Für Einmachzwecke
empfiehlt

Pergament-Papier
prima Qualität , in Bogen

Salizyl-Pergament
in Rollen

die

W . RieLer'sche Buchhandlung
Atte»peig.
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